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Abonnements ans die „Karlsruher Zeitung"
für die Monate

August und September
nimmt jede Postanftalt entgegen.

Dir Eipeditisil der „Karlsruher Zeitung ".

Nmüichrr Teil.
Tas Großh . Ministerium der Justiz , des Kultus und

Unterrichts hat unterm 24 . d . Ni . den Gerichtsschreiber
Karl Besserer beim Amtsgericht Boxberg in gleicher
Eigenschaft zum Amtsgericht Mannheim versetzt.

Mit Entschließung des Großh . Verwaltungshofs vom
20 . Juli 1906 wurde Fmanzcissistent Otto Bea zum
Verwaltungsassistenten an der Heil- und Pslegeanstalt in
Pforzheim ernannt .

Nicht - Amtlicher Teil.
Wahllehren .

Ueberblickt man die Wühltätigkeit , soweit sie seitens der
bürgerlichen Parteien bei den soeben erfolgten Reichstags¬
ersatzwahlen entfaltet worden ist, so kann man aus ihr
für die späteren allgemeinen Hauptwahlen in mehrfacher
Hinsicht kernen , wie man es nicht machen soll . Vor allem
wird angesichts der Vorgänge in Altena -Iserlohn von ver¬
schiedenen national gesinnten Parteiorganen mit vollem
Rechte die Forderung erhoben, daß die konfessionelle
Streitaxt endlich begraben werden möge, zumal die
Gleichberechtigung der Konfessionen im Deutschen Reiche
nirgends in Frage gestellt ist . Eine weitere Beobachtung
ist es , daß der theoretische Gedanke der Einigung des Li¬
beralismus Praktisch noch sehr weit von seiner Verwirk¬
lichung entfernt ist, und daß, wenn nicht von vornherein
in größeren Bezirken eine allgemeine Verständigung zu¬
stande gekommen ist, in den einzelnen Wahlkreisen der
Parteiegoismus und der Mandatshunger das Gefühl für
das Einigende bei den in Betracht kommenden Parteien
zu überwiegen Pflegt. Allgemein darf Wohl gesagt wer¬
den , daß eine Einigung des Bürgertums im Kampfe gegen
die Sozialdemokratie aus der Grundlage zu erfolgen hat,
daß die bürgerlichen Parteien unter Beiseitesetzung des
Trennenden und Hervorhebung ihres gemeinsamen Inter¬
esses der Zurückdrängung der Sozialdemokratie sich in
voller Loyalität auf den jeweils aussichtsvollsten Kom-
promißtandidaten einigen. Als das Muster eines Eini -
gungsversuches konnte man deshalb die im Wahlkreise
Hagen-Schwelm von christlich-sozialer Seite ausgegan¬
genen Bestrebungen, mit Ausschluß der Freisinnigen
Votksparlei eine Kompromißkandidatur von Zentrum ,
Nationalliberalen und Christlich -Sozialen zuwege zu
bringen , nicht ansehen , da durch ein solches Vorgehen alles
mögliche bezweckt oder erreicht , nur nicht das Hauptziel ,
die Zurückdrängung des sozialdemokratischen Mitbewer¬
bers , aussichtsreich verfolgt würde . Mit vollem Recht
hat deshalb auch Professor Tr . Francke , dem die von
christlich-sozialer Seite angeregte , seltsame Kompromiß -
kandidatur übertragen werden sollte , die Annahme ver¬
weigert, da er nur eine Kandidatur aller vier Parteien
annehmen zu dürfen glaubte , weil alle vier Parteien in
der Gesellschaft für soziale Reform zusammen arbeiten .
Dieser Standpunkt ist vollkommen korrekt, während eine
bürgerliche Einigung über den Kops der bei weitem stärk¬
sten bürgerlichen Partei hinweg bei der Bedeutung der
Sozialdemokratie im Wahlkreise selbstverständlich nie¬
mals erfreuliche Früchte hätte zeitigen können. Weiter¬
hin haben diese neuesten Wahlscharmützel auch die Frage
der wirksamen Organisation und der Vertiefung der Po¬
litischen Arbeit wieder angeregt . Man muß hier immer
wieder, so wenig rühmenswert sie sonst ist , aus die So¬
zialdemokratie als Muster der Emsigkeit in der Ausge¬
staltung ihrer Wahlverbände und der Anspannung aller
irgend verfügbaren agitatorischen Kräfte Hinweisen . Die
sozialdemokratische Kriegsschule und die sozialdemokrati¬
sche Parteikorrespondenz sind beachtenswerte Neugrün¬
dungen . So viel sich gegen beide Gründungen vom
Standpunkt des Bürgertums einwenden lassen wird , daß
sie den spezifisch sozialdemokratischen Zwecken gute Dienste
erweisen und die Aufklärungsarbeit der nationalen Or¬
gane im Kampfe gegen die sozialdemokratische Wühlar¬

beit erschweren können , wird sich nicht bestreiten las¬
sen . Insbesondere von der Art und Einrichtung der Par -
teitorrespondenz kömrten auch die bürgerlichen -Parteien
manches lernen , da ähnliche Organe hier nicht oder nicht
wirksam ansgebitdet sind . Tie Funktion der Korrespon¬
denz als Zentralauskunstsstelle und Nachweisungsbureau ,
insbesondere bei Wahlkämpfen, erfordert , wie die „ Nordd .
Allg. Ztg .

" betont, volle Beachtung und Nachahmung
auch seitens der bürgerlichen Parteien , die bei den allge¬
meinen Wahlen die Hauptarbeit den Wahlkreisen selber
zu überlassen lieben, statt in größeren Bezirken Zentral¬
organisationen zu schassen, die fortlaufende Beziehungen
mit den Vertrauensmännern und Kandidaten der einzel¬
nen Bezirke zu unterhalten vermögen. Auch eine Eini¬
gung über verschiedene gemeinsame Kandidaturen müßte
infolge der Möglichkeit der Gewährung von Kompensa¬
tionen erleichtert werden, wenn nicht jedesmal , wie jetzt,
der Reihe nach bei den aufeinander gefolgten Ersatzwahlen
von Fall zu Fall entschieden, sondern eine Aktion grö¬
ßeren Stiles geplant werden könnte.

England und Aegypten.
Sir Rudolf Statin Pascha, der Generalinspektor

des englisch-ägyptischen Sudan , ist in Wien eingetroffen .
Als Rudolf Slatin zog er vor einem Vierteljahrhundert
nach Afrika, mit der hohen Würde ausgestattet , kehrt der
Mann , dessen Namen im Morgen - wie im Abendlande mit
Bewunderung genannt wird , alljährlich heim, um sich von
den Strapazen im Sudan zu erholen . Einem Bericht¬
erstatter der „Neuen Freien Presse" gegenüber hat sich
Slatin über die gegenwärtige kritische Lage in Aegypten
ausgesprochen . Wir lassen seine Darlegungen als Er¬
gänzung unseres gestrigen Leitartikels nachstehend folgen .
Slatin jagte:

Seit dem Grenzkonslikt von Akabah , der bekanntlich dadurch
beigelegt wurde, daß die Pforte in allen Punkten nachgab und
hierdurch die englische Vormundschaft in Aegypten und das Recht
der Vertretung der Interessen des Landes quasi anerkannte ,
hört und liest man von dem Ausflammen des Fanatismus der
einheimischen Bevölkerungund von einer Gärung , die leicht einen
bedrohlichen Charakter annehmen könnte . Sir Edward Grey
hat bekanntlich am 5 . Juli im englischen Unterhause erklärt ,
diese fanatische Stimmung sei nicht aus Aegypten beschränkt ge¬
blieben, sondern habe sich die nördlichen Gebiete Afrikas entlang
fortgepslanzt . Die Symptome dieser Stimmung können in der
Tat niemandem entgehen, der in Aegypten mit dem Volke Füh¬
lung hat und der die Propaganda kennt, die von den Leitern
der jung - ägyptischen Bewegung temperamentvoll betrieben wird .
Diese Nationalisten können mit ihrer Agitation um so eher Er - i
folge erzielen, als sie nebst nationalen Gründen mit besonderem
Nachdruck religiöse ins Feld führen . Auf die Religionsfrage ist
das Hauptgewichtzu legen , denn diese trübt auch den Blick man - >
cher Mohammedaner , die sonst vorurteilsfrei anerkennen , welch !
großen Segen die englische Herrschaft, das eifrige , energische !
Wirken des Lord Cromer für Aegypten bedeutet . Selbst der
Fellah weiß das , denn er spürt es am eigenen Leib. Er weiß,
daß er sein Land in Ruhe und Frieden bebauen , daß er seine
Ernte verkaufen kann , ohne Wucherern in die Hände zu fallen ,
weil er von der Staatsbank Vorschüsse gegen geringe Interessen
erlangt . Tie höher stehenden Mohammedaner sehen , daß der
allgemeine Wohlstand des Landes stark gewachsen , der Wert von
Grund und Boden enorm gestiegen ist , durch planmäßige Bewäs¬
serung von Ländereien , die früher brach dalagen , viele Millio¬
nen an Werten gewonnen werden und trotz Verminderung der
Steuern das Staatseinkommen sich jährlich erhöht . Sie müssen
aber auch zugeben , daß ihre Religion nicht bedroht wird . Ter
Islam ist als Staatsreligion anerkannt , in die Angelegenheiten
des Vakf ( Religionssonds) mischt sich die englische Regierung
nicht ein, die Verwaltung desselben ist in den Händen von Mo¬
hammedanern , eine Reihe von Moscheen wird subventioniert , in
den Schulen wirken mohammedanische Lehrer urrd aus Europa
werden Kräfte hauptschlich nur für jene Fächer gewonnen, die
von den Eingeborenen nicht gelehrt werden können, so für tech¬
nische Wissenschaften , Literatur usw .

Daß trotzdem in vielen Kreisen Haß gegen die Engländer
herrscht , muß zugegeben werden, ist aber auch begreiflich. In
jedem Lande, das von Fremden beherrscht wird , gibt es Haß
oder wenigstens Abneigung gegen die Fremden , um wie viel
mehr dort , wo der Religionsunterricht in Frage kommt. Und
das nützt die jung- ägyptische Partei aus .

Diese Partei verfolgt politische Ziele, ihre Führer eigennützige
Zwecke . Die Affäre von Akabah bot ihnen willkommene Ge¬
legenheit, gegen die Fremden zu Hetzen , den Islam als bedroht
hinzustellen und gegen die Christen zu wettern , die sichs her¬
ausnehmen , über Mohammedaner zu herrschen. Damit erweck¬
ten sie den schlummernden Fanatismus in den Gemütern , denn
in Fragen , die den Sultan als obersten Schutzherrn des Is¬
lam und den Islam selbst berühren , versteht selbst der rnhigst
denkende Moslim keinen Spaß ; er wird leider oft einseitig , er¬
hebt sich, um seine Religion, sein heiligstes Gut , zu verteidigen ,
und es ertönt der Ruf : Gott möge den Rechtgläubigen gegen die
Ungläubigen zum, Siege verhelfen!

Daß die Agitationen unter den gegebenen Verhältnissen eine
große Gärung hervorgerufen haben, hat sich bei der Affäre von
Tantah gezeigt . Ein solcher Ueberfall aus englische Offiziere
hätte sich in früheren Jahren wohl kaum ereignet .

Man würde aber zu weit gehen , wenn man belauptet , daß
momentan eine ernste Gefahr droht und der Ausbruch eines
Kampfes in Bälde bevorsteht . Um aber einer solchen Gefahr
in Zukunft vorzubeugen, ist es nötig, zu zeigen , daß England
nicht nur den Willen, sondern auch die Macht hat , seine Stel¬
lung in Aegypten zu behaupten. Man wird die Garnisonen ver¬
stärken, und die Aegypter wissen , daß hinter jedem einzelnen
Engländer Hunderte in nächster Nähe stehen , um jede Ausschrei¬
tung zu rächen .

England wird wie bisher die mohammedanische Religion nicht
nur respektieren, sondern auch die Ausübung religiöser Funk¬
tionen unterstützen und die religiösen Führer ehren. England
hat und wird auch in Zukunft die Traditionen und Gebräuche
der ägyptischen Bevölkerung berücksichtigen und Entgegenkommen
zeigen, wird aber mit eiserner Hand und rücksichtslos jeden Ver¬
such , die bestehende Ordnung zu ändern , unterdrücken, und dies
nicht für egoistische Zwecke , sondern zum Wöhle aller , seien es
nun Christen oder Mohammedaner.

Die Ansicht , daß die Regierung sich aus die ägyptischen Offi¬
ziere und Soldaten nicht verlassen könne , da sich in ihren Reihen
bedenkliche Symptome gezeigt hätten , ist nicht begründet . Es
ist bisher nicht der geringste Grund vorhanden, au ihrer Loyali¬
tät zu zwcis^ . Auch der Umstand, daß englische Offiziere an
der Spitze der ägyptischen Armee stehen , beeinträchtigt ihre
Treue nicht . Man vergißt, daß diese Armee nie von Aegyptern,
sondern von Türken geführt wurde und als einmal ein Araber
— Achmed -el -Arabi — zur leitenden Stelle berufen wurde , war
eine Erhebung gegen den Vizekönig und die Türken die Folge.
„ Araber - und Türkenblut kochen nicht in einem Topfe"

, sagt
das Sprichwort .

Kaiser Wilhelm in Aalesund.
( Telegramme . )

* Aalcsuiid, 26 . Juli . Seine Majestät der Kaiser
ist gestern nach guter Fahrt hier eingetroffen. Nach sei¬
ner Ankunft wurde der Kaiser , dem die Bevölkerung einen
enthusiastischen Empfang bereitete , durch den Bürgermei¬
ster, die Stadtbehörden , den Pfarrer und den deutschen
Konsul begrüßt . Ter Vorsitzende des Stadtrates hielt
eine Ansprache , in der er der unauslöschlichen Dankbar¬
keit der Stadt für die hochherzige Hilfe, die der Kaiser
der durch Brandunglück vor 2s^ Jahren so schwer geschä¬
digten Bevölkerung in so reichem Maße zuteil werden
ließ , Ausdruck gab , und mit einem begeistert ausgenom¬
menen Hoch aus den Kaiser schloß . Ter Kaiser dankte
für den ihm bereiteten Empfang und für die freundliche
Ansprache. Es sei ihm Herzensbedürfnis, auszusprechen,
wie lieb ihm Norwegen sei , an dessen gastlichen Gestaden
er alljährlich Ruhe und Erholung von der Last der Ar¬
beit fände . Schon bei seinem Besuche vor zwei Jahren
habe er den Eindruck gewonnen , daß die Bevölkerung
Aalesunds in festem Goltvertrauen und froher Zuversicht
in die Zukunft sich in angestrengter Arbeit und mit An¬
spannung aller Kräfte an den Wiederaufbau der Stäkst
machen werde. Hierin habe er sich nicht getäuscht , denn
in der kurzen Frist von zwei Jahren sei die Stadt aus
der Asche neu erstanden. In Norwegen fühle er sich als
Gast des Königs Haakon , welchem die Bevölke¬
rung Zlalesunds vor kurzem ihre Huldigungen hätte dar¬
bringen können , und der es an väterlicher Fürsorge für
die Stadt niemals fehlen lassen werde . Ter Kaiser schloß
mit einem dreifachen Hurra auf König Haakon . — Als¬
dann wurde eine Rundfahrt durch die neuen Teile der
Stadt unternominen und nach einstündigem Aufenthalt
die Reise nach dem Geirangerfjord fortgesetzt .

* Hellcsylt, 26 . Juli . Seine Majestät der Kaiser ist
nach sehr guter Fahrt vor Merok eingetrosfen. An
Bord ist alles wohl .

Die interparlamentarische Friedenskonferenz.
( Telegramme .)

* London , 26 . Juli . Tie internationale parla¬
mentarische Konferenz faßte in ihrer gestrigen Sitzung
einen Beschluß , in welchem der Haager Friedenskon¬
ferenz die Frage der Einschränkung der Ä r i e g s r ü st un -
gen überwiesen wird und in welcher ferner die Telegiierten
ausgefordert werden, die Frage in ihren Parlamenten zur
Sprache zu bringen . Sodann gelangte ein von den Delegierten
Dr . Eickhoff - Deutschland und Graf A p p o n y i - Ungarn
unterstützter Antrag des Belgiers Franck zur Annahme , der
dem Wunsche Ausdruck gibt , die nächste Haager Friedenskon¬
ferenz möge den Begriff der Kriegskonterbande
vertraglich dahin begrenzen , daß darunter nur
Waffen , Munitston und Explosivstoffe zu verstehen
sind ; ferner möge die Friedenskonferenzals Grundsatz jestiegen ,
daß weder das Schiss , das Konterbande führt , noch die Güter ,
die sich an Bord befinden, unter den Begriff der Konterbande
fallen und zerstört werden dürfen . Die Konferenz solle die wei¬
tere Bestimmung treffen , daß privates Eigentum für die krieg-
führenden Parteien sowohl zur See als zu Lande unantastbar
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sei . Hieraus wurde die Konferenz geschlossen. — lieber tausend

Personen nahmen an einem Frühstück teil , das i>cm

Mitgliedern den Telegierten der Konferenz S^ be"
der russische, deutsche , französische und amertkanyche Botichaf
waren bei dem Feste anwesend.

* London, 26 . Juli . Tie Mitglieder der inter¬

parlamentarischen Konferenz , an ihrer

Spitze Lord Weardale , wurden heute vormittag im

VukinghamPalast von Seiner Maiestat K o n i g

Eduard empfangen . Als Vertreter der britischen Par¬

lamente waren der Lordkanzler und der Sprecher des

Unterhauses zugegen.

Aus den Kolonien.
( Telegramme. )

* Berlin 26 Juli . Ein Telegramm des Gouverneurs

aus ^ ar -es- Salam meldet die Wiederaufnahme der Ope¬
rationen durch zwei Abteilungen des Haupt¬
manns Kirsch , Chef der fünften Kompanie in Siraku ,
da die Aufständischen die Unterwerfungsbedingungen
Auslieferung der Waffen und der F ü h r e r un e r f ül l t

ließen . Im übrigen hat die Erfüllung der Unterwer¬

fungsbedingungen begonnen. Hauptmann Schönberg
meldet aus Liwaledie Ergreifung des Rebellenführers
AbdallahSchimani

* Hamburg , 26 . Juli . Der Dampfer „Eduard Woer¬
mann " ist von Südwestafrika kommend , heute früh hier
eingetrofen. Der Dampfer hat an Bord 7 Offiziere und
214 Mann und außerdem 462 Erholungsbedürf¬
tige .

Arbeiterbewegung.
(Telegramme . )

* Merane , 25 . Juli . ZuderLohnbewegungderTex -
tilarbeiter wird gemeldet, daß die Ortsleitung der Textil¬
arbeiter Glauchaus und Meranes von den vereinigten
Webereien beider Städte auf ihre Eingabe um eine 20proz.
Lohnerhöhung heute die Antwort erhielten , daß die vereinigten
Webereien es ablehnen , mit der Ortsleitung zu verhandeln.
Wenn die Arbeiter Veranlassung hätten , über den Tarif zu ver¬
handeln , so müßten sie an die gegenseitig anerkannte Neuner¬
kommission verwiesen werden, die bisher alle Streitfragen
zur beiderseitigen Zufriedenheit erledigte , was auch für die Zu¬
kunft zu erwarten sei .

* Budapest, 26 . Juli . Gestern abend um 6 Uhr stellten sämt¬
liche hiesigen weizenmahlenden Mühlen ihren Betrieb ein .
Etwa 3000 Arbeiter wurden entlassen .

Iuv Lcrge in Mrrßknrü.
(Telegramme .)

Die Gründe für die Dumaauflösung .
* St . Petersburg , 25 : Juli . Die „St . Petersb . Telegr .-

Agentur " ist in der Lage, folgende Mtteilungen über die
Gründe zu machen , die zu dem Entschlüsse führten , die
Reichsduma aufzulösen : Vom ersten Tage .
ihres Bestehens an hat die Duma alle Grenzen des
Gesetzes überschritten . In der Antwortadresse
auf die Thronrede verlangte sie eine Abänderung der
Grundgesetze durch die Forderung der Abschaffung des
Reichsrates und der Schaffung eines Verantwortlichen
Kabinetts . Durch ihr auf die Expropriation des Landbe¬
sitzes gegründetes A g r a rp r o g r a m m hat sie uner¬
füllbare Hoffnungen erregt und die schon geringe Ach - '

tung vor fremdem Eigentum verringert . In ihren Re¬
den haben die Mitglieder der Duma beständig die Regie¬
rung diskreditiert , indem sie diese sogar der Veranstal -
tr^ -z von Judenhetzen und Unruhen beschuldigten . In - !
dem die Duma Delegierte nach Bjalystok entsandte, '

hat sie offen darnach gestrebt, sich die Macht der Exeku - °

tive anzumaßen . Vierzehn Abgeordnete haben sich an das
Volk gewandt und es zu Unruhen aufgefordert . Dieser
Schritt hat keine Mißbilligung in der Reichsduma her¬

vorgerufen . In den letzten Tagen ihres Bestehens hat
die Duma dann erklärt , daß die Regierung ungesetzlich
handle, indem sie der Bevölkerung die Natur des von der
Duma vorgeleglen Agrargesetzentwurfes auseinander¬
setzte . Tie Duma hat dann den Beschluß gefaßt, sich mit
einer Erklärung an das Volk zu wenden, in der sie dieses
überredete, der Regierung in dieser Angelegnheit keinen
Glauben zu schenken und die Lösung der Frage durch die
Duma abzuwarten . Schließlich haben mehrere Abgeord¬
nete Agitationsreisen in das Innere Rußlands unternom¬
men, und ihr Erscheinen hat eine Wiederzunahme von
Unruhen , Judenhetzen und Aus ständen
zur Folge gehabt. Alle diese Gründe haben zu dem Ent¬
schluß geführt , die Duma aufzulösen.

" Sr . Petersburg , 26 . Juli . In den Arbeitervierteln
herrschte gestern Ruhe . In einer großen Versammlung
von Arbeitern der Putilowschen Fabriken gelang es nach
erregten Debatten den gemäßigten Elementen , den Heiß¬
spornen von der Veranstaltung eines allgemeinen Aus -
standes abzuraten . Andere Versammlungen verliefen
gleichfalls ruhig . Die Tendenz, eine abwartende
Politik zu befolgen, ist vorherrschend. Vertreter der
äußersten Linken sprachen sich in dem Sinne aus , daß ein
Aus stand gegenwärtig nicht zweckmäßig sei .
Tie Zahl der Ausständigen in St . Petersburg beläuft sich
auf 7000 . Das Zentralausstandskomitee hat an alle Fa¬
briken eine Bekanntmachung versandt , daß es notwendig
sei, sich des politischen Aufstandes zu enthalten . Eine
ähnliche Bekanntmachung wird auch den Eisenbah¬
nerverbänden zugestellt werden.

* St . Petersburg , 25 . Juli . Seit vorgestern wurden in
St . Petersburg 250 Verhaftungen vorgenommen,
darunter das ganze sozialistisch- revolutionäre Zentral¬
komitee .

* St . Petersburg , 26 . Juli . Die Regierung scheint
die heimkehrenden ehemaligen Dumaabgeordne¬
te n in keiner Weise verfolgen zu wollen . Die Moskauer
Behörden wurden davon verständigt , daß irgendwelche
Repressivmaßnahmen nicht wünschenswert erscheinen, nur
soll verhindert werden, daß die ehemaligen Dumamit¬
glieder in Versammlungen ihrer Wähler über die Tätig¬
keit der Duma berichten . Gestern hielten 100 Mitglieder
der Kadettenpartei eine Beratung in dem fin-
ländischen Badeort Deryoki ab, in der ein Beschluß
über den Rechenschaftsbericht der Abgeordneten an ihre
Wähler gefaßt wurde . Die Versammlung sprach sich
gegen die revolutionäre Bewegung , je¬
doch für Durchführung der in Wiborg gefaßten Beschlüsse
aus und betonte die Notwendigkeit sofortiger Maßnah¬
men, um der Partei in der neuen Duma möglichst viele
Sitze zu sichern.

* St . Petersburg , 26 . Juli . Sechs gewählte
Neichsratsmitglieder , darunter auch ein Ver¬
treter der Wissenschaft , haben ihre Mandate nie¬
dergelegt.

* St . Petersburg , 26 . Juli . Die mit der Ausarbeitung eines
Auswande rung sgesetzentwurfe s betraute Kom¬
mission stimmte in ihrer gestrigen Sitzung der Bestimmung
zu , wodurch Dampferunternehmungen verpflichtet
werden, mit den Auswanderern schriftliche Verträge
über den Fahrpreis und die Verpflegung abzuschliehen. Verein¬
barungen über die Zahlung des Fahrpreises usw . erst nach An¬
kunft an dem Bestimmungsorte oder eine Beschränkung in der
Freiheit der Auswanderung ist unzulässig.

* Moskau, 26 . Juli . Eine Konferenz von Angehörigen der
extremen Parteien sprach sich gegen den Streik
aus . — In Moskau wurden zahlreiche Verhaftungen vorge¬
nommen . Es verlautet , dierevolutionäreOrganisa -
tion sei völlig vernichtet . Die Führer der Organi¬
sation im Heere sind verhaftet . Die Werkstätte, in der
die Bomben hergestellt wurden , ist entdeckt .

* Moskau, 26 . Juli . Bei der Schließung des Blattes „ Myßl "

wurde bei der Haussuchung der Redakteur und ehemalige Duma¬
abgeordnete Solozkow verhaftet . Die Behörden sind fest
davon überzeugt, daß revolutionäre Ausbrüche nun¬
mehr für längere Zeit unmöglich sind .

* Odessa , 25 . Juli . Einzelne Versuche , die Ordnung
zu stören, wurden sofort unterdrückt. Tie in den äußer¬
sten Stadtbezirken wohnenden Juden wagen noch nicht,
in ihre Wohnungen zurückzukehren . In der Nacht fan¬
den im Hofe des Judenhospitals etwa 10 000 Personen
Unterkunft . Nachts wurden viele Verhaftungen
vorgenommen. Truppenteile passieren unaufhörlich die
Straßen . Tie Kasernen der Kosaken bleiben nach wie
vor von Truppen umzingelt .

Gegen die Jnterventionsgerüchte .
* Berlin , 26 . Juli . Die „ Nordd. Allg . Ztg . " schreibt : Der

„ Vorwärts " will in seinen beiden letzten Nummern den Jnter -
ventionsg erlichten einen neuen Anhaltspunkt geben . Er
behauptet , daß Deutschland oder Preußen an einem Abkommen
beteiligt sei, durch welches die angeblich von dem Verlaufe der
Tinge in Rußland zu gewärtigende Erstehung eines autonomen
Polens verhindert werden solle . Damit nicht aus unserem
Schweigen falsche Schlüsse gezogen werden, stellen wir hiermit
fest, daß eine derartige Abmachung zwischen Deutschland oder
Preußen einerseits und Rußland oder Oesterrich-Ungarn oder
beiden Mächten anderseits nicht existiert.

* Cöln, 25 . Juli . Gegenüber einer in der Petersburger „No-
wose Wremja " enthaltenen Besprechung einer angeblichen Aoutze-
rung der „ Köln. Ztg .

"
, Rußland könne im Falle einer Diktatur

auf die Unter st ützung Deutschlands rechnen, ist sest-
zustellen , daß dies eine vollkommene Entstellung ist . Tatsächlich
hieß es in dem Telegramm aus Petersburg in Nr . 774 der
„ Köln. Ztg .

" : „ Mein Gewährsmann wies daraus hin , daß für
den Fall revolutionärer Erscheinungen beschlossen sei , zur Dik¬
tatur zu greifen und zwar um so mehr , als man Grund
habe, auf die moralische Unterstützung der westeuropäischenRe¬
gierungen zu rechnen .

* London , 25 . Juli . Unterhaus . Ter konservative Abgeord¬
nete Turnour richtete an die Regierung die Anfrage , ob sie der
russischen Regierung ihre guten Dienste an ¬
bieten wolle zur Neubildung der Duma . Der Premier¬
minister erwiderte , er wisse nicht , ob Turnour im Ernste Beant¬
wortung seiner Frage wünsche . (Beifall bei den Ministeriellen . )
Seine Antwort auf die Anfrage sei verneinend . Daraufhin wollte
Turnour weiter fragen , ob Bannerman in einer kürzlich gehalte¬
nen Rede nur seine Privatansicht geäußert habe , doch verhin¬
derte ihn der Sprecher daran mit dem Bemerken, daß eine solche
Frage vorher anzumelden sei . Im weiteren Verlause der Sit¬
zung erwiderte Unterstaatssekretär Runciman auf eine An¬
frage , daß die Regierung Grund habe zu glauben , daß sich
auf den A alandsin sein nunmehr russische Trup¬
penteile befänden.

GroMerzogtum Baden .
* Karlsruhe , 26 . Juli .

* ( Jubiläumsausstellung für Kunst und Kunstgewerbe Karls¬
ruhe 1906. ) Kommenden Samstag den 28 . Juli , vormittags
11 Uhr, wird die Ausstellung feierlich eröffnet und von 2 Uhr
nachmittags ab dem Publikum zugänglich gemacht werden . In
Hinsicht hierauf dürste es angezeigt erscheinen, nachstehend die
Geschichte der Ausstellung zu skizzieren. In mehre¬
ren Vorstandssitzungen des Badischen Kunstgewerbevereins

der Feier des goldenen Ehejubiläums unseres GroßherzogK-
paares im Jahre 1906 bettragen könne . Allgemeine Zustim¬
mung fand der Vorschlag , in den Sommermonaten des Jubel¬
jahres eine kunstgewerbliche Landesausstellung in Karlsruhe
zu veranstalten . Die weiteren Veranstaltungen des Vorstandes
im Anfang des Jahres 1905 betrafen dann die Platzfrage und
die Beschaffung der Mittel für die Ausstellung . Im Februar
desselben Jahres einigte man sich aus ein vom Vorsitzenden, Di¬
rektor Hoffacker , vorgeschlagenes und in einer Reihe van
Skizzen festgftegtes Projekt , wonach die Ausstellung in der
Art der nordischen Freilichtmuseen gedacht war und wenigstens
das Hauptausstellungsg -ebäude als Grundstock eines zu errich¬
tenden Volksmuseums dauernd für Ausstellungszwecke erhalten
werden sollte . Die alsbald unternommenen Schritte zur Ge¬
winnung der nötigen Geldmittel führten aber nicht zu dem ge¬
wünschten Erfolge , auch ergaben sich Schwierigkeiten in bezug
auf das in Aussicht genommene Gelände für die Ausstellungs-
bauien . In huldvollster Weise wurde darauf von Seiner Kö¬
niglichen Hoheit dem Grotzherzog und Ihren Großherzog¬
lichen HoAiten den Prinzen Karl und Maximilian das
Markgräfliche Palais für das Unternehmen zur Verfügung
gestellt . Jedoch ergaben wiederholte Besichtigungen von seiten
der Vorstandsmitglieder , daß die vorhandenen Räume wohl zur
Unterbringung einzelner kunstgewerblicher Industriezweige in
Betracht kommen könnten, daß dagegen für den wichtigsten Teil
einer heutigen Kunstgewerbeausstellung, für die sogenannte
Raumkunst, besondere Bauten im anstoßenden Markgräflichen

Die großen Septembertage in Karlsruhe.
Von A . v. Freydorf .

V .

Der eigentlich landwirtschaftliche Teil der Ausstellung.

Maschinen,Getr ei d e,Gemüse,Obst .

(Schluß . )
Horch ! Eben hat im Musikpavillon die Lohengrinweise einge¬

setzt , da muß man die wissenschaftliche Neugier einen Augenblick
unterbrechen , den herrlichen Tönen zu lauschen . — Am besten
dort in der Weinstube, wo von freundlichen Markgräflerinnen
kredenzt, die bessern Marken der badischen Weine glasweise zum
Verschank kommen. So , von melodiereichen Tönen umschwirrt,
läßt sich noch besser kosten , und da zugleich die Preise angegeben
und die Produzenten , bei denen diese Edelmarken erhältlich, so
ist die beste Gelegenheit gegeben , sich einen reinen , edlen, be-
wmmlichen Haus - und Gästetrunk in den Keller zu legen.
Ringsum aus den Schäften stehen sie in langen Reihen die grün -
langhaftigen Fimchen, eine stolzer als die andere mit ihren
ruhmreichen Etiketten prahlend , alles die allbekannten Badener
Namen , die Markgräfler , Affenthaler ,

Z'Müllen an der Poscht
Tausigsappermoscht
Trinkt mer nit e guete Wi
Goht er nit wie Baumöl i ,
Z 'Müllen an der Poscht .

Etwas mitleidig sehen diese Weine hinüber auf jene Schäfte
wo sich die , in ihren Augen natürlich nnebenbürtigen Kollegen ^
die Obstweine, mit eingedrängt haben : die Aepsel , Birnen - ,
Kernobst- , Beerenweine . Tie aber machen sich gar nichts draus
aus der Fürnehmcrcn scheelem Blick und sagen : „ Raum für alle
hat die Halle gut u . echt sind wir u . gesund erst recht im heißen
Sommer und ein ganz respektables Publikum haben wir auch
schon!"

Doch diese 21 Meter lange Halle beherbergt neben den aristo¬
kratischen Weinen , dem bürgerlichen Most, noch mehr das bäuer¬
liche Element der „ gebrannten Wasser" : den Schnaps . Der ist
auch nicht zu verachten, und e guets Chrisiwässerle hat Berechti¬
gung selbst bei Hof. Doch darf er , wie alles in diesem Zelt , nur
ein echter Badenser und nur aus folgenden Rohstoffen hergestellt
sein : Roggen , Malz , Früchte , Trester und Hefe .

Jetzt ists aber genug mit all den geistigen Getränken , gestärkt
sind wir genügend — und zu viel wäre von Uebel — eine tüch¬
tige Aufgabe steht uns noch bevor — dort die schier 100 Meter
lange Halle birgt ja fast den Hauptschatz der Ausstellung, und
wir haben noch keinen Blick hinein getan !

Wie schön der Eingang mit Aehren und Fruchtgewinden ge¬
ziert ist. Rechts schaltet Ceres , links Pomona . Wenden wir
uns zuerst der letzteren zu .

Schon der Tust , der uns hier entgegenströmt, ist köstlich und
erfrischend. Nun , für eine Obstausstellung ist ja gerade auch der
Herbst der günstigste Augenblick . Der ganze badische Obstbau
macht sich hier breit , wohlgeordnet nach Bezirken, Gemeinden
und Aufftellern . Auch, um den belehrenden Zweck zu fördern ,
sind die Sorten stets richtig bezeichnet und außerdem ist eine
Mustersammlung der empfehlenswertesten Obstsorten für die
verschiedenen Bodenarten , Höhenlage und Landesteile zujam-

mengestellt. Da mag mancher, dem sein Obstgarten nicht gehörig
tragen will, einen aufklärenden Fingerzeig erhaschen und wer
weiß : der Aufwand für seine Aussiellungsreise ersetzt sich chm m
den kommenden Jahren ums Doppelte und Dreifache. Tann hat
er das Vergnügen umsonst und die Erinnerung obendrern .

Auch die Verwaltung von Wasser - und Straßenbau hat sich
ja hervorragend beteiligt an dieser Ausstellung ! Ganz stolz
bringt sie ihr Strahenobst zur Schau : herrliche Birnen und
Aepfitt , und so es Frühjahr wäre , könnte sie auch zentnerweise
die kleinen Süßkirschen dazustellen, daraus der Schwarzwalder
sein Chrisiwässerle brennt . Weil die nun aber mangeln , so
zeigt sie die Vogelbeeren, die den Krammeisvögeln hauptsächlich
zugute kommen , denn die Alleebäume sollen nicht allein Schatten
spenden , sie haben auch ein Erträgnis abzuliesern und kommen

Menschen und Tieren zugut ! Augustenberg ist hier wieder ver¬
treten . Natürlich , der Schulgarten will doch zeigen , welch feines
Spalierobst feiner sorgsamen Pflege erwachsen ist .

Und nun hinüber in Ceres ' eigenstes Reich ! Wie ein buntes
Mosaik breitet es sich da aus vor unfern bewundernden Augen
der Sommerernte mannigfaches Bild . Was das Feld nur
bringt , ist hier gezeigt und reizend geordnet in Garben und ein¬
zelnen Halmen : Weizen, Roggen, Hafer , der goldene Mais
und die buntscheckige Bohne . Und nun erst die Kartoffeln ,
welche Fülle von Sorten , von der die sich brüstet als „ macke in
6erman >" in goldenen Schüsseln, auf der Hoftafel d^s Königs
von England zu stolzieren — bis zu der einfach gewöhnlichen,
deren größter Stolz es ist , in gehäuften Massen auf den Bauern¬
tisch ausgeschüttet zu werden. Ja die Rüben , sie sind auch nicht
zu verachten, der große Kaiser Wilhelm hatte eine ganz beson¬
dere Vorliebe dafür und ließ sich manchmal selbst beim Diner
eine kleine Schüssel davon extra als Zugabe servieren . „Es ist
durchaus kein plebeischer Geschmack"

, erklärte er einmal seiner
Tischnachüarin, „ selbst ein römischer Kaiser ließ sich solche Rü¬
ben aus Germanien nach Rom kommen."

Da sind die weltberühmten Schwetzinger Spargeln , da sind die
bukeitartigen , schneeweißen Blumenkohle, Rot - und Weißkohl ,
größer als Kinderköpfe und hinwiederum winzig feine Erbähen ,
da sind Wirsing , Bohnen , Gelberüben , Sorten , die in Garten
gezogen werden und solche, die dem Massenkonsum dienen und
deswegen sich zum Feldgemüsebau eignen , wie er z. B . an der
Bergstraße betrieben wird.

Für heute sind wir zu Ende ; es war fleißige Arbeit des Be¬
schauers. Halt dort noch die Samensammlung : wie ein Teppich¬
muster ihre verschiedenen Sorten aneinandergesügt : Weizen,
Roggen, Gerste, der goldene Mais — und so fügt sich unser heu¬
tiger Rnndgang wirklich zum Kreis , bei dem sich das Ende dem
Anfang wieder anreiht : wir sahen bei der Dreschmaschine die
goldenen Körner der Ernte entfallen : hier liegen sie bereit zu
neuer Saat : ein Bild des Kreislaufs irdischer Dinge .



Garten erstellt werden müßten . Aber auch hiefür waren größere
Geldmittel erforderlich, welche zunächst auch nicht flüssig zu
machen waren . Man kam deshalb auf einen früher schon er-

^ hvogenen Plan zurück , eine kleine gewählte Ausstellung kunst -
Erzeugnisse in die unteren Räume des Kunst- >

gewerbemuseums und etwa nötig werdende Anbauten im Hofe
zu legen. Die Künstlerschast Karlsruhes hatte ihrerseits für
die Sommermonate 1906 eine Kunstausstellung im Kunst¬
vereinsgebäude in Aussicht genommen. Tie Vorbereitungen für
diese beiden Sonderausstellungen waren bereits im Gange , als
im Februar d . I . von beiden beteiligten Seiten das Bestreben !
zu Tage trat , die geplanten Ausstellungen räumlich zu ver- (

» einigen . In einer gemeinschaftlichen Sitzung von Vertretern ,
der Karlsruher Künstler und der Vorstandsmitglieder des Badi - (
schen Kunstgewerbevereins am 13 . März d . I . wurden die end- §
gültigen Vereinbarungen getroffen . Für die Kunstausstellung !
wurde das obere Geschoß des Markgräflichen Palais ' bestimmt, !
wobei aber für die Malerei größere Oberlichtsäle in die beiden
Höfe einzulegen waren . Die für das Kunstgewerbe nötigen
Ausstellungsräume mußten im Garten errichtet , einzelne i
Zweige konnten auch in den weniger für die Kunst geeigneten i
Sälen des Palais ' untergebracht werden . Erst im daraus fol - ^
genden Monat konnte mit den Bauten begonnen werden. Hem- !
mend wirkte dann noch, auf den Fortgang der Arbeiten die §
Schwierigkeit der Beschaffung genügender Arbeitskräfte . Meh- >
rere bereits angemeldete, von Künstlern entworfene Räume wur - !
den in der Folge wieder zurüotzezogen, weil sie nicht rechtzeitig !
fertigzustellen waren . Auch manches für die Kunstabteilung !
angemeldete Gemälde ist der Kürze der Zeit wegen nicht fertig !
geworden. So war eine umfassendere Darstellung der badi- !
schen Kunst und des Kunstgewerbes aus den angegebenen Grün¬
den nicht möglich und der ursprüngliche Plan konnte nur teil¬
weise verwirllicht werden. Möge die Ausstellung aber auch in
dieser Beschränkung der badischen Kunst und dem Kunstgewerbe
zum Nutzen gereichen und sich würdig den mannigfaltigen Ver - >
anstaltungen einstigen, welche anläßlich des Ehejubiläums un - !
seres Herrscherpaares in Aussicht genommen sind. s

^ (Der Karlsruher Wirteverein ) hielt gestern nachmittag im ^
Nebensaal des Hotels zum „ Schwarzen Adler" seine Monatsver¬
sammlung ab . Der Vorsitzende , Herr Fischer , berichtete über
den vor kurzem inBreslau stattgehabten Bundestag deutscher
Gastwirte . Die große Frage des Tages sei die Brausteuer ge¬
wesen , die die süddeutschen Verbände nicht interessiert , da sie
mit derselben nichts zu tun haben . Zu weiteren lebhaften Debat¬
ten habe die „ Gründung eines Reichsverbandes " geführt , der
die Vereinigung der großen Verbände zum Zweck habe behufs
gleichlautender Eingaben an die parlamentarischen Körperschaf¬
ten . Herr G . Ehret berichtete über die Verhandlungen , die
Äer die Sterbekasse geführt worden tvaren , die von
Neuem den Beweis erbrachten , daß diese Institution zu den se¬
gensreichsten des Bundes gehöre. In der sich anscWetzenden De¬
batte wird bedauert , daß über die Ausgaben der Sterbekasse in
Höhe von rund 27 000 M . für Reisespesen keine nähere Aus¬
kunft gegeben worden sei . Der badische Verband als zweit¬
größter des Bundes habe jedenfalls ein Anrecht darauf , Kennt¬
nis von diesen Ausgaben zu haben . Dem gegenüber erklärt Herr
F . Glatzner , daß die Vorstandsmitglieder den Beamten des
Reichsversicherungsamtes, unter dessen Aufficht die Kasse stehe,
genaue Rechenschaft über die Ausgaben oblegen müßten . Von
einer anderen Seite wird eine detaillierte Aufstellung über die
hohen Spesen verlangt . Im allgemeinen ging die Ansicht da¬
hin, daß eine Aufklärung geboten erscheine und daß dieselbe aus
dem nächsten Bundestag in Frankfurt a . M . gegeben werde. Das
Beste würde sein , wenn auf den Bundestagen den Delegierten
der Verbände ein Rechtsanwalt zur Seite stände. Her F.
Glaßner berichtet sodann über die seit drei Jahren bestehende
Haftpflichtkasse , die jetzt gleichfalls dem Reichsversiche¬
rungsamt unterstellt sei und zu den trefflichsten Wohlfahrtsein¬
richtungen des Bundes gerechnet werden dürfe . Endlich müsse
der Gastwirtszeitung gedacht werden , die vortrefflich
prosperiere und ein wertvolles Besitzobjekt des Bundes bilde. Die
Debatte führte sodann zur Erörterung von Fragen interner
Natur . Dabei wurde in der Debatte beklagt , daß seitens des
städtischen Tiefbauamts den Arbeitern der Straßenreinigung
und Kehrichtabfuhr verboten sei , ihr Frühstück in Wirtschaften
einzunehmen . Auf Anfrage des Vorstands des Vereins wurde
mitgeteilt , daß diese Einrichtung aus dienstlichen Gründen ge¬
troffen worden sei . Schließlich gelangte die Frage der einheitli¬
chen Regelung der Feierabendstunde in den großen
Städten zur Sprache und wird seitens des Verbandsvorsitzen¬
den Glaßner erklärt , daß in dieser Angelegenheit eine Eingabe
vorbereitet werde. Aus der Mitte der Versammlung wurde be¬
antragt , der Karlsruher Verein möge jetzt schon an das Bezirks¬
amt in Karlsruhe eine dahinzielende Eingabe machen . Me An¬
gelegenheit wird auf die nächste Versammlung vertagt . Am
Schluß der Sitzung regt Herr M . Schleicher die Bildung
einer Krankenkasse für Dienstboten im Wirtsgewerbe an ,
wie solche in anderen Städten mit Erfolg bestünden. Nachdem
der Vorstand beauftragt war , die Frage einer Prüfung zu un¬
terziehen, wird die Sitzung gegen 7 Uhr geschlossen.

ß ( Stadtgartenfest . ) Der bereits zweimal an - und wieder
abgesagte „ Italienische Abend " konnte gestern endlich
zur Freude der überaus zahlreichen Besucher bei angenehmer
warmer Witterung stattfinden . Der schöne Garten präsentierte
sich wieder einmal bei der Hellen Beleuchtung in voller Sommer -
nachtspracht, bunt belebt durch viele Hunderte von gelben und
roten Lampions , die aus dem dichten Laub der Bäume lustig
hervorschauten, dazwischen erstrahlten auch einzelne Partien
am See in bengalischem Lichte , das die lustwandelnden Men¬
schengruppen , aus denen die sommerlich Hellen Kostüme der Da¬
men sich anmutig herborhoben, hell beleuchtete. Und zu alledem
die vortreffliche Musik der Leibgrenadierkapelle unter
der bewährten Leitung Musikdirektor Boettges , der gestern
ausschließlich italienische Kompossiionen aufs Programm gesetzt
hatte . Besonders beifällig wurden die bekannten Weisen Le¬
oneavallos ( Bajazzoo) und Verdis ausgenommen .

* (Tie Ziehung der Bad . Rote Kreuzlotterie ) wurde vom 21 .
Juli aus 9 . August d. I . verlegt , wird jedoch an diesem Tage
garantiert stattfinden . Es kommen über 3300 nur Geldgewinne
ohne Abzug zur Auszahlung , Hauptgewinn 15 000 M . Lose
ü 1 M . , 11 Lose 10 M . , Porto und Liste 30 Pf . , sind, so länge
Vorrat reicht , in allen bekannten Losverkaufsstellen zu haben.

8 . Mannheim - 25 . Juli . Durch Selbstentzündung sind
in den letzten Tagen zwei Kohlenlager in Brand geraten .
In dem einen Fall handelt es sich um ein 5000 Zentner umfas¬
sendes Braunkohlenbrikettläger der Firma Raab , Karcher u .
Co . am Binnenhafen , im anderen Falle um 8000 Zentner eng¬
lische Flammkohlen, die bei der Firma Kiefer und Streiber ,
Fruchtbahnhofftraße, lagern und der Firma Hugo Daniels in
Düsseldorf gehören.

v . Pforzheim , 26 . Juli . Auf der Fahrt von Mülhausen an
der Würm nach Pforzheim stürzte eine Kutsche eine hohe
Böschung hinunter . Hierbei kamen der Kutscher und
einer der vier Insassen so unglücklich unter den Wagen , daß sie
sofort to t waren . Die übrigen drei Personen erlitten nur leich¬
tere Verletzungen. Auch ein Pferd wurde durch den Absturz
zerschmettert.

G Baden, 26 . Juli . In die Reihe der außerordentlichen Ver¬
anstaltungen der diesjährigen Saison tritt ein am nächsten
Sonntag den 29 . Juli stattfindendes Großes Som mer -
nachtsfest mit italienischer Nacht , Illumination des Kon¬
versationshauses und Umgebung und großem Toppelkonzert . Das

letztere wird ausgeführt von dem städtischen Orchester im Verein
mit der Kapelle des 2 . Badischen Tragonerregiments Nr . 21 aus
Bruchsal.

* Offenburg , 25 . Juli . Ein höchst ereignisreicher Tag in der
Entwicklungsgeschichte der Stadt Ossenburg wird der kommende
Sonntag — 29 . Juli — bilden. An diesem Tage findet die of¬
fizielle Feier der Eröffnung des neuen städtischen
Schlachthofs und des neuen städtischen Elektrizitäts¬werks stattt . Diese beiden , nach dem neuesten Stande der
Technik angelegten Werke sind Musteranlagen und verursachteneinen Kostenaufwand von zusammen 700 000 M . Für die Er -
Awungsseier ist ein reichthaltiges Festprogramm ausgestellt.Bei Eintritt der Dunkelheit werden die schönen Zwinger -
anlagen elektrisch beleuchtet . Die Besichtigung der
Werke ist am Eröffnungstage jedermann unentgeltlich gestattet .

v . St . Blasien, 25 . Juli . Seine Königliche Hoheit der Groß -
herzog von Luxemburg -unterzog sich einer gut verlau¬
fenen Operation . Am rechten Fuße wurde zur Erleichte¬
rung des Gehens eine Sehnendurchtrennung vorgenommen.

** Landwirtschaftliche Besprechungen und Versammlungen .
Landwirtschaftliche Besprechung am Sonntag den 29 . IM

in Gengenbach .,
Generalversammlung des Konsum- u . Absatzvereinsam Sonn¬

tag den 5 . August in Wies.
Generalversammlung des Getreidelagerhauses am Sonntag

den 5 . August in Buchen .

Weiteste WachvichLerr irrrö Hetegrrcrmrne .
* Kiel, 26 . Juli . Ihre Majestät die Kaiserin traf

mit dem Prinzen Joachim und der Prinzessin Viktoria
Luise nebst der Umgebung hier ein und begab sich nach
der Villa des Prinzen Adalbert . Die Kaiserin gedenkt
den Vormitag hier zu bleiben und sich am Nachmittag
mit dem Prinzen und der Prinzessin auf der „Un¬
dine " einzuschiffen und in See zu gehen . j

* Berlin , 25 . Juli . Reichskanzler Fürst Bülow hat an die j
Deutsche Bereinigung in Shanghai folgendes Schreiben gerichtet :
Der Deutschen Vertretung beehre ich mich , den Empfang des ge¬
fälligen Schreibens vom 3 . Januar d . I . zu bestätigen . Ich! habe
daraus ersehen, daß anläßlich der jetzigen Unruhen dort die Be-
sorgnis laut geworden ist , die deutschen Interessen in Shanghai
könnten an amtlicher Stelle nicht die ihnen gebührende Be¬
rücksichtigung finden. Es bedarf keiner besonderen Versicherung,
daß diese Annahme unzutreffend ist . Ich benutze indes gern
diesen Anlaß , um ausdrücklich zu betonen, daß die Reichsre¬
gierung die Entwicklung des deutschen Handels in
China mit lebhaftester Aufmerksamkeit ver¬
folgt und sich den nachdrücklichen Schutz von Leben und Eigen¬
tum der dortigen Deutschen stets angelegen sein lassen wird .
Shanghai und die anderen deutschen Gemeinden in China kön¬
nen mit Rücksicht auf die hohe Bedeutung der dort vertretenen
deutschen Interessen stets darauf rechnen , daß ihnen jeder mög¬
liche Schutz durch die amtlichen deutschen Vertreter
und nötigenfalls durch die deutsche Flotte zu¬
teil werden wird . ( gez. Bülow .

* Bonn , 26 . Juli . Heute vormittag fand in der Ghmnasial -
kirche die Konsegration des altkatholiscken Bischofs
Demmel durch den Erzbischof Gul aus Utrecht statt .

* Wien, 25 . Juli . Ein Erlaß des Unterrichtsministeriums
beschränkt für 1906/7 wieder die Aufnahme ausländi -
scherHörer an der technischenHoch schule nach Maß¬
gabe der verfügbaren Plätze.

* Wien, 25 . Juli . An Stelle des verstorbenen Dichters Ferdi¬
nand v . Saar soll Peter Ros egger in das Herrenhaus be¬
rufen werden.

* Paris , 25 . Juli . Präsident Fallieres empfing heute
im Elhsee den Major Drehfus , der ihm von Josef Greinach
vorgestellt wurde.

weihen ließ . Im August 1898 wurde die Proklamation erlassen,
durch welche Wilhelmine nach zehnjähriger Regentschaft ihrer
Mutter die Regierung selbst übernahm . Nicht oft ist einem
gekrönten Haupte so enthusiastisch gehuldigt worden, wie die¬
sem jugendfrischen Mädchen bei seinem feierlichen Einzuge in
Amsterdam . Damals hatte sie gesagt: „ Schön ist mein Beruf ,
schön ist meine Aufgabe. Ich bin glücklich u . dankbar, das nieder¬
ländische Volk regieren zu dürfen . Ein Volk, klein an Zahl , doch
groß an Kraft und Charakter.

" Am 7 . Februar 1901 vermählte
sie sich mit dem Prinzen Heinrich von Mecklenburg - Schwerin ,
und die Glückwünsche ihres Volkes begleiteten sie , als sie als
junge Ehegattin nach Schloß Loo zog . Seither ist ihr aber das
Glück untreu geworden. Im September 1901 erkrankte sie,
und eine Frühgeburt vernichtete die Hoffnungen, welche sie und
ihr Volk gehegt hatten . Man fürchtete für ihr Leben , doch über¬
wand sie die Krankheit und wurde wieder hergestellt . Im April
des folgenden Jahres wiederholte sich das Unglück —> diesmal
litt sie an einem typhösen Fieber und es mußte ein künstlicher
Eingriff die Frühgeburt herbeiführen . Viele Tage lang schwebte
die junge Königin zwischen Leben und Tod, aber die Jugendkraft
siegte und sie gesundete abermals . Als nun das drittemal die
Hoffnung auf einen Thronerben auftauchte, umgab man, die
Königin mit aller nur erdenkbaren Sorgfalt und Vorsicht . Sie
durfte auch bei der Rembrandtfeier vorige Woche nicht erschei¬
nen . Um so bitterer wirkt die Enttäuschung, welche ihr wieder
beschieden war , um so größer ist das Mitgefühl, das man der
erst 26jährigen Königin widmet.

f Berlin , 25 . Juli . Der „Lokalanz.
" berichtet : Während der

Doberan er Renntage wurden 10 Bettiner Buchmacher
wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels festgenommen .

f Jena , 25 . IM . Im Stadtmuseum wurde eine Ausstellung
zur Erinerung andieSchlachtvonJena eröffnet.

f Dortmund , 26 . IM . Im Borussiaprozeß wurde
der Angeklagte, Betriebssichrer Rauther , freigesprochen und die
Kosten der Staatskasse auferlegt .

f Frankfurt . 25 . Juli . Dem Landtage soll in der nächsten
Session erne Vorlage über die Anlegung einer TalsperreimTaunus zugehen.

f München, 26 . Juli . Aus Anlaß des 50jährigen Jubiläumsder Teerfarbenindustrie hat die Technische Hochschulern München dem Dr . Perkin aus London die Würde eines
Doktor der technischen Wissenschaften ehrenhalber verliehen.

-f Zürich, 25 . Juli . Fast das ganze Dorf Scheid in Grau¬
bünden ist abgebrannt .

f Paris , 26 . Juli . Aus Mo da ne wird gemeldet , daß der
durch das jüngste Unwetter angerichtete Schaden fünfMillionen Frank beträgt . Gegenwärtig arbeiten 500
Soldaten an de^ Freimachung der Wege.

Stand der Badische « Bank
am 23 . Juli 190« .

Aktiva.
Metallbestand . . .
Reichskaffenschetne . .
Noten anderer Banken
Wechselbestand . . .
Lombardforderungen
Effekten .
Sonstige Aktiva

9 218 476 M . 81 Pf
33 855 _

5 019100 _
. 18 215 752 96
. 9 990 340
. 1676 965 39
. 2 251459 67

Passiva .
Grundkapital .
Reservefond . 2145 344
Umlaufende Noten . 24118 500
Sonstige täglich fällige Verbindlich¬

keiten . 10 337318
An eine Kündigungsfrist gebundene

Verbindlichkeiten . —
Sonstige Passiva . 804786

46 405 949 M . 83 Pf .

9 000 000 M . — Pf ,
18

85

80
46 405 949 M . 83 Pf ,

* Paris , 26 . IM . NationalistischeBlätter berichten, daß es
bei einem von Artilleristen der Pariser Garnison veranstalteten
Festmahl zu einem Auftritt zwischen dem Major Dreh¬
fus und einem anderen Offizier gekommen sei , welcher sogar
eine Verhaftung zur Folge gehabt hätte . „ Petite Republtque "
versichert dagegen, daß das Festmahl, welchem Dreyfus bei¬
wohnte, einen durchaus kameradschaftlichen Charakter getragen
habe.

* Konstantinopel, 25 . Juli . Die Gerüchte über die Haltung
derSchutzmächteKretas sind unzutreffend . Einen Tag
nach der Kundgebung der kretensischen Nationalversammlung
gaben die Konsuln der Schutzmächte der kretensischen Regierung
im Namen ihrer Kabinette die Erklärung ab , daß unter den ge¬
genwärtigen Verhältnissen eine Aenderung der Verfas¬
sung unmöglich sei .

* Konstantinopel, 26 . IM . Die Nachrichten über die bereits
erfolgte dreiprozentige Zollerhöhung sind unzu¬
treffend . Me Botschafter haben die Note der Pforte vom
18 . Juli ihren Regierungen mitgeteilt , welche ans Grund der¬
selben über das englische Memorandum , betreffend die gefor¬
derten Garantien für die Verwendung der erhöhten Zolleinnah¬
men untereinander verhandeln. Me Einzelheiten über
das Arrangement zwischen der Pforte und der Dette
publique, betreffend die Kontrolle über die Erhebung der erhöh¬
ten Zölle sind noch nicht fe st gesetzt worden.

* Teheran , 25 . Juli . Die Zahl der in die britische
Gesandtschaft Geflüchteten hat noch erheblich zu¬
genommen . Das Volk verlangt den Rücktritt
des Großveziers . Die Lage wird als kritisch an¬
gesehen .

Verbindlichkeiten aus Wetter begebenen, im Inlands zahlbaren
Wechseln 377 948 M . 19 Pf .

Di - Direktion der Badischen Bank .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie n. Hydr.
vom 26 . Juli 1906.

Die Luftdruckverteilung hat seit gestern eine wesentliche Aen¬
derung erfahren . Ein Hochdruckgebiet mit einem Kern über
dem norwegischen Meer bedeckt Nord- und Mitteleuropa ; nach
Westen nimmt der Luftdruck rasch bis zu einer westlich der bri¬
tischen Inseln erschienenen Depression ab . Das Wetter ist ick
den Küstengebieten meist heiter und mäßig warm , im Binnen¬
land ist nach vorübergehender Aufklärung neuerdings eine Trü¬
bung eingetreten , die bei wenig veränderter Temperatur vor¬
aussichtlich noch weiter anhalten wird.

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 26 . IM 1906 , früh.

Lugano Regen 18 Grad ; Biarritz heiter 21 Grad ; Nizza wol¬
kig 24 Grad ; Triest heiter 27 Grad ; Florenz wolkenlos 23
Grad ; Rom wolkenlos 22 Grad ; Cagliari wolkenlos 21 Grad ;
Brindisi wolkenlos 24 Grad ;

Witternngsbrobachtungen der Meteorolog . Statt»« Karlsruhe,

Jult Barom. Lherm .
in 0.

» blol.
Zeucht.

Kruchtig.
l-it m
Pro». Wind Hinnve!

25 . Nachts S« U. 753 .2 19 .1 12 .7 77 NE bedeckt
26 . Mrgs . 7- N. 751 .7 17 .5 12 .5 84
26 . MittgS . 2- U. 749 .5 21 .9 15 .1 77 ,/

Wevschieöenes .
( Telegramme . )

Königin Wilhelmine der Niederlande,
f Haag, 26 . Juli . Das gestern über das Befinden Ihrer Ma¬

jestät der Königin ausgegeben Bulletin lautet : Der Gesund¬
heitszustand der Königin ist zufriedenstellend. Die Königin hat
die Nacht ruhig verbracht.

f Ans Amsterdam wird telegraphiert , daß Königin Wilhel¬
mine , die am Dienstag mit einer Frühgeburt ntedergekommen
ist , sich außer Lebensgefahr befindet. Nicht nur das niederlän¬
dische Volk , alle Welt wird mit der jungen Königin trauern , die
nun zum drittenmal in so grausamer Weise um ihre Hoffnung
betrogen ist . Es gab niemanden , der mit dem „ kleinen Mäd¬
chen" auf dem Throne , das ein so liebes Gesicht zeigte und von
dem man so viel Naturfrisches und Ursprüngliches berichtete,
nicht aufrichtige Sympathie empfunden hätte , und man begriff
die Niederländer , wenn sie ans die junge Königin stolz waren ,
als sie in strotzender Gesundheit als letzte Oraniern dem Manne ,
den sie gewäht hatte , zum Altar folgte. Sie nahm das Leben
nicht leicht , sondern widmete sich mit allem Fleiß und Eifer den
Regierungsgeschästen, in die sie sich von ihren Ministern ein¬

Schste Temperatur am 25 . Juli : 23 .6 , niedrigste in der
uffolgenden Nacht : 16.2.
iederschlagsmenge des 25 . Juli : 0 .0 mm.
Zafferstand des Rheins am 26 . Juli , früh : Schnster -
l 3 .60 m, gestiegen 36 crm ; Kehl 3 67 m, gestiegen 15 om ;

5 .19 m . aestieaen 7 em : rn . npsnllp»

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Vettaa :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

mnzergen
finden werteste Verbreitung

in der über gsni Baden
gleichmäßig verteilten
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G. KmuiMe KofblMmikem Mil Verlag , Karlsmlie.
Kurze Durstcüuug des BudisHen Berümltmigsrechts v?

"
Affolte

°
r,

Preis drosch - 38
^ ^ Gleitung über die Entstehung des badischen Verwaltungsgebietes , Quellen

äiteratu / des badischen Verwaltungsrechts behandelt das Werk in drei Abschnitten die Organi -

snttm , der Verwaltung die Verwaltung der innern Angelegenheiten und die Verwaltung der Finanzen
in einer klaren, übersichtlichen Weise, die es in sonderheit geeignet erscheinen lassen, vom badischen
N-» iskandidaten als kurzes Lehrbuch in die Hand genommen zu werden. Aber auch dem praktisch
S ^ Juristen wird es Zte rasche Kenntnisnahme der °t" s« g°

^ ^

Die Vorschriften Wer die Ausbildung der Juristen in Baden
auk Grund der Landesherrliche« Verordnung vom 17 . November 1899 (in der Fassung
der Landesherrliche« Verordnung vom 27 . August 1903 ) unter Beisügung aller sonstigen
eiukebliiaiaen Bestimmungen erläutert von vr . Hermann Bleicher, Großh . Staatsanwalt .
Zweite neubearbeitete und erweiterte Auflage . (Mit Einleitung , Anmerkungen und Sach-
reaister. ) Preis drosch. Mk . 3 .— .

. . . „Auch in der 2 . Auflage wird das Werk den angehenden Juristen und Verwaltungs¬
beamten ein wertvoller Führer und allen Stellen , bet denen Praktikanten und Referendäre beschäftigt
werden, ein willkommenes Hilfsmittel sein. " Zeitschrift für bad . Verwaltung 1904, Nr . 4.

Leitfaden zur Vorbereitung ans die Prüfung der Berwal -
DLlIvlINÜNlzvUUIIUl » tnugsaktuare. Veröffentlicht mit Genehmigung Großh . Mini¬

steriums des Innern von Geh . Oberregierungsrat Freiherr von Bodma «. Zweite Auflage . Durch¬
gesehen von Oberamtmann Jacob . Preis gebdn . Mk . 2 80 .

Nachtrag , enthaltend die neueren Bestimmungen über Fenerverstcherung. Preis Mk. — .30.
„Außer für das Examenstudium wird das Merkchen auch allen denjenigen dienlich sein , welche

das weite Gebiet unserer Staatsverwaltung näher kennen zu lernen bestrebt sind . Es scheint uns des¬
halb diese Bearbeitung auch insbesondere empfehlenswert für Gemeindebeamte , haupt¬
sächlich auch für Bürgermeister und Ratschreiber" . Der „Bürgermeister ." 1902 Nr . 15.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung .

Judilriilms - ^H88t« lluii§
kür Luvst miä Liiil8lK6W6rd6

-; > Lurlsralie 1906 -r-
im llarkxrsii . kälals , xeK«niib «r «lem iiaaptdadnlwü

LröünuLA 28 . lau , 8ekiu88 klsäe Oktober .
Ooökknot von 9 I7bi morAvus di « 7 Ildr abends ,

anetr an 8onn - nnci 8eiertaKen .
Di« jeweils 8amsta §s ank skrntiieiren dadiseben I-olütl - «llli

Iledelldodiieii , sowie den 8t»ti«»eo cker Läiliscliell 8toLt8 >»odn gelösten ein -
kaoksn und in der -IndilLnins -LussieliunK adKSstempelten k's.drkartsn
dsreotrtiAen inneriralb 3 DaZen nur krsisn Riiokkadrt . 8ür ZeknsII -
2 NAS 2u « eiriaAskarten erkorderlielr . B 324 24 6

^ K. Lmmd« ÜMMkNlMi ». VeilU wimke

Die ki88nbskn -7si 'iffi '
sgk

lariüerungZliunsl unä larikkvkorm

Ks .r- 1 Lantliolcl .

kreis 30 kkennix .

StrassdnrAer kost : . Der Verlas ser entwiekelt in
seiner Ilntsrsneknnx ssdr wieirkiAe und praktisode Kssiedts -
pnvkte , dis dei dein destedenden LleinunZsanstanseds der 8e -
aedtnuA vodl wert sind .

Lrr dsreisUs » ctrinotr ) süs ürretrliLirlllruig

» »

81sIIun88ucIi6NtIo
kednkteure ,
iAiturbsiter ,
Korrespondenten ,
kxpeditionsbesnite ,
propsxsndsekels ,
kuLkdrucliereitnIilorea ,
üdnsckinenmeister ,
iAstteure ,
iVlnsekinen set ^er,
Sakrittsetrsr

inserieren vorteilkakt im

„Wtimßs -VMß
"

2Wtr»I-0rM 1. ll . stöiilskds
kigsntum uns Verlag des
Vereins lleuiscfter
Heitungsverleger in
— lisnnovsr. —

2ejLenprei8 kür ZteUenZesucke 1S ? I.

Der ^ n^ei^er äe8
„ 2 e itunxs -Verlags"

wird 8teIIensllcUenden xexen Vor-
iier- Linsenäunk von 3 ktennix pro
Kummer portofrei ruxestellt .

Oer Leaux kann mit jeder
deliedixen Kummer begonnen und
beendet werden.

S

LuAtzU V0V 8tM6llU
Dslepdon 261 Orosstl . liokliesersnt XrisKStrasse 4

Wolmung8umrüg6,
Verpackung von Lias - , forrellan unä

Kunstgkgvnsläncisn,
^ufdov/akl -ung ganrer Lau8ks !1ung8-

Linrieklungen.
Dransport - und kensrversiedsrunA ank meine Oeneralpoliee

okne kolioekosten . W.229 .30 .20

OnoASriS

0 /un . M 8078
Krossft . llolliekerant

ttsri-en8tr. 26 - flarlsruks
lelepkon >80

Kl-ö88ik8 668vKäft
üor

vroZtzii - , Xolünilll -, Allttzrilll -

llvä kllrdffllrtzll -krMklitz
am Flairs 40 .39

8ämt »oiie Leilarfs -Artikel kör alle
» , » » Oeoierdk » » » »
Kuts und billige kinkaufsquelle kür
» - » tebeasmittel . » »
Preislisten stoben gerne ru viensten

kroinpter Versand nscd auswärts .

Kartsrnke.
Freitag den 27 . Juli 180 « :

Olv I^upps
Operette in 3 Akten und 1 Vorspielvon Edmond Au dran .

B .902.2 .2 . Auf 1 . September d I
ist dahier eine » anzleigehilfenstelle
durch einen Aktuar mit einer Zährts -
Vergütung von SOO M . zu besetzen
Bewerber haben fich binnen 8 Tagen
unter Vorlage von Zeugnissenzu melden .

Mosbach, den 23. Juli 1906 .
Großh . Amtsgericht.

Hildenbrand .

W -erßrmliesttW.
Wir haben die Lieferung von rund

3100 gm Pflastersteinen in zwei Losen
zu vergeben. B .923 .2 .2

Das Bedtngntsheft liegt auf unserem
Geschäftszimmer , Deutschorden »
straße Nr . 3 III . Stock , zur Ein¬
ficht auf und wird auf Verlangen, so¬
weit der Vorrat reicht, nebst Angebots-
Vordrucken nach auswärts abgegeben .

Die Angebote sind zu der am
Donnerstag den 2 . August d . I .,
vormittags 11 Uhr , stattfinden¬den Vergcbungsverhandlung verschlos-
sen, mir der Aufschrift „Pflasterstein¬
lieserung" versehen , postfrrt einzuretchen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage .
Frewurg i B ., den 21 . Juli 1906 .

Großh . Bahnbauinspektion II

Bürgerliche Rechtsstreite.
Leffentliche Zustellung einer Klage.

B .903 .2 .2. Nr 14962. Karlsruhe .
Der Kutscher Karl We st ermann zu
Eggenstetn, Prozeßbevollmächtigter:
Rechtsanwalt Max Oppenheimer hier ,
klagt gegen seine Ehefrau Katharina
geb . Groß , zurzeit Remiremont (Frank¬
reich), unter der Behauptung , daß sie
ihn böslich verlassen habe , mit dem An¬
träge , die eheliche Gemeinschaft mit dem
Kläger wieder herzustellen und in die
eheliche Wohnung zurückzukehren .

Der Kläger ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die 4. Zivilkammer des
Großh . Landgerichts zu Karlsruhe auf
Montag den 8 Oktober 1906 ,

vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht

Karlsruhe , den 20 . Juli 1906 .
Brandl ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.

Leffentliche Zustellung einer Klage.
B966 .2 .1 . Nr . 9148. Waldkirch

D : r Mechaniker Heinrich Miss er in
Waldkirch klagt gegen den Elektroinstal¬
lateur Alfred Elison , früher zu
Waldkirch , z Zt . an unbekannten Orten ,

^ auf Grund des Wechsels vom 15. Juni
1906 über 250 M . und der Prorcst-
urkun^ e vom 18 . Juli 1906 mit dem
Anträge auf Verurteilung des Beklag¬
ten zur Zahlung von 250 M . nebst
6 °

„ Zins seit 18 . Juli 1906 nebst 3 M .
Wechselunkosten , Kostentragung und vor¬
läufige Vollstreckbarkeitserklärung des
Urteils .

Der Kläger ladet Len Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Waldkirch auf
Montag den 3 September 1906 ,

vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Waldkirch , den 20 . Juli 1906 .
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

I . B . :
Karchcr .

Berichtigung.
i B951 . Rastatt . Unsere öffent -
^ liche Zustellung vom 19. d . M . in der
Sache Firma L . Gernsbacher in
Bühl gegen Zimmermann August Baß -
ler von Elchesheim , z . Zl . an unbekann¬
ten Orten , wird dahin ergänzt, daß der
Kläger noch weiter die Verurteilung
des Beklagten zur Zahlung von 15 M .
früherer Prozeßkosten beantragt .

Rastatt , den 24 Juli 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Hoch .

Aufgebot
B 952 .2 .1 . Nr . 10 290 . R r e t t e n .

(Der Landwirt Johann Jung in Rnith'hat als Abwesenhcitspfleger beantragt ,
die verschollene , am 16. Mai 1849 in
Ruith geborene Katharina Thürer ,
zuletzt wohnhaft in Breiten , für tot zu
erklären.

Die bezetchncte Verschollene wird auf-
gefordert, sich spätestens in dem auf
27 . März 1907 , vormittags 10 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gericht anbe¬
raumten Aufgebokstermine zu melden ,
widrigenfalls die Todeserklärung erfol¬
gen wird.

An alle , welche Auskunft über Leben
oder Tod der Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstermtne dem
Gerichte Anzeige zu machen .

Breiten , den 2l . Juli 1906 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

I ö r d e r .

Aufgebot.
B 940 3 .2 . Nr . 6247 . Mannheim .

Der Gutsbesitzer Johann Behringer
von Schönenbuch bei Mittelbiberach,
vertreten durch die Rechtsanwälte Basier¬
mann und Lindeck hier , hat das Auf¬
gebot des Pfandbriefs der Rheinischen
Hypothekenbank in Mannheim, Serie 90,
Dit . 8 , Nr . 4069 zu 1000 M , bean¬
tragt . Der Inhaber der Urkunde wird
aufgefor: ert, spätestens in dem auf

Mittwoch den 15 . Mai 1907,
vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Saal 8
anberaumten Aufgebotstermine seine
Rechte anzumelden und die Urkunde
vorzulegen, widrigenfalls die Kraftlos¬
erklärung der Urkunde erfolgen wird.

Mannheim, den 12 . Juli 1906 .
Der Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts, Abt. I .
E h r in a n n .

über Zusammensetzung des Gläubige»
ausschusies (Großh . Amtsgericht vH
Zimmmer Nr . 11 ) .

Freiburg , den 25 . Juli 1906 . ^
Gerichtsfchreiber Gr . Amtsgerichts 6

Hofmann

Konkursverfahren.
B .948 . Karlsruhe . Das Kon-

'

kursverfahren übe : das Vermögen der
Therrse Schelfs ele , Delikatessen¬
handlung in Karlsruhe , wurde nach Ar^
Haltung des Schlußtermins und Voll¬
zug der Schlußverieiluug aufgehoben.

'
Karlsruhe , den 25 . Juli 1906 .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:
Bruch .

Bekanntmachung.
B .965 . Nr . 7404 . Schönau . In

dem Konkursverfahren über das Ber- :
mögen des Schreinermeisters August ,
Rooks in Zell ist zur Abnahme der !
Schlußrechnung des Verwalters und l
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen Schlußtermin auf :
Montag den 20 . August d . I .,

vormittags 9^ Uhr ,
Vor dem Amtsgericht Hierselbst bestimmt.

Schönau , den 24 Juli 1906 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.

R u ch .

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Vereins Register.

Heidelberg. B.918 .
In das Vereinsregister Band I , O .-Z.

52, wurde heute der Verein „Baukasse
des Vereins Deutscher Stu¬
denten zu H e i d e l b e r g", mit dem
Sitz in Heidelberg , eingetragen.

Heidelberg, den 21 . Juli 1906 .
Großh . Amtsgericht.

Bekanntmachung.
B .964 . Nr . 7le. 11573 . Bühl . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Rebmannes Josef Frank
von Barnhalt ist Termin zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde¬
rung bestimmt auf :

! Donnerstag den 2 . August 1906,
l vormittags ii Uhr .
! Bühl , den 20 . Juli 1906 .

Großh. Amtsgericht.
(gcz .) vr . Ettle .

Dies veröffentlicht
Der GerichtsfchreiberGr . Amtsgerichts .

Nönninger .

B .949 . Emmendingen . In dem
Konkurs über das Vermögen der Land¬
wirt -August Reif Ehefrau Friederike
geb . Schöpflin in Bahlmgen soll dem¬
nächst Schlutzverteilung erfolgen.

Hierzu sind 1352 M . 55 Pf . verfüg¬
bar - zu berücksichtigen sind Forderungen
zum Betrage von 4972 M . 51 Pf .

Emmendingen, den 25. Juli 1906.
Der Konkursverwalter :

E . Dreifuß , Rechtsanwalt .

Lahr . B .957.
Zum dicss . Vereinsregister wurde

heute unter O .-Z . 18 eingetragen:
Katholischer Kranken - und

Kleinkinderschulverein Ichen¬
heim .

Lahr, den 21 . Juli 1906 .
Großh . Amtsgericht.

werbe , Bezirksverband Lör¬
rach , mit Sitz in Lörrach einge¬
tragen .

Lörrach , den 20 . Juli 1906 .
Großh . Amtsgericht.

Mannheim. B917 .
Zum Vereinsregister Bd . III , O .-Z 5,

wurde heute der Verein „Räuber¬
höhle e . V ." in Mannheim einge-
traaen .

Mannheim, den 16 . Juli 1906 .
Großh . Amtsgericht I .

Vermischte Bekanntmachungen .

Arbeitsvergebung .
Beim Neubau eines Landesge -

fiingnifses in Mannheim sollen die
Blechner- und Dachdeckerarbeiten und
die Blitzableitungen des Krankenhauses ,
Torgebäudes , Direktorwohnhauses, Be¬
amtenwohnhauses II 8 , der Beamten-
wohuhäuser III und 6 und der Auf¬
seherwohnhäuser 8 , 0 , O vergeben
werden.

Zeichnungen und Bedingungen liegen
auf unserem Bureau , Rtedfeldstraße 17,1
3 . Stock, täglich von 10 bis 12 und 2 ?
bis 4 Uhr auf . Angebotsformulare findis
ebenda gegen Erstattung der Umdruck-

'
,
'

kosten erhältlich.
'

Die Angebote sind verschlossen und
mit einer die Arbettsangabe enthalten
den Aufschrift versehen , bei der unter
zeichneten Bauleitung einzureichen . Die

Eröffnung der Angebote findet
Montag den 6 . August 1906 ,

vormittags 11 Uhr ,
im Beisein etwa erschienener Bieter statt.
Später etnlaufcnde oder den Vorschrif¬
ten nicht entsprechende Angebote finden
keine Berücksichtigung . B .892 2 .2

Zuschlagsfrist sechs Wochen .
Mannheim, den 21 . Juli 1906 .

Bauleitung für den Neubau eines
Landesgefängnisses in Mannheim.

Luce ,
Großh . Regierungsbaumeister.

Konkursverfahren .
B .950. Nr . 154 . Freiburg . In

dem Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Maurermeisters Karl Wagner
in Freiburg wurde der Termin zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen auf
Samstag den 18 . August 1906 ,

! vormittags 10 Uhr ,
! verlegt und zugleich zu dem neuen
Termin eine GlSubtgerversammlung

! zum Zwecke weiterer Beschlußfassung

Güterverkehr
zwischen Wasel und den
französischen Wordsee- und

Aermelmeerhäfen.
Mit Gültigkeit vom 1 . August 190S

ist ein neuer direkter Gütertarif — tarik
eovawun international de transit
üro . 400 — eingeführt worden, durch
den der bisherige gleichnamige Tarif
vom 1 . Juni 1903 ersetzt und aufge
hoben wird . Der Tarif ist zum Einzel¬
preis von 0,40 M . von ber Güterver¬
waltung Basel und dem Berkehrsbureau
zu beziehen . B .S63

Karlsruhe , den 24 . Juli 1906 .
Großh . Generaldirekrion

der bad. Staatseisenbahnen .
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